
Europäischer Wirtschafts- und Sozialausschuss

DIE BÜRGERINNEN 
UND BÜRGER ALS 
TRIEBKRAFT FÜR 

EUROPA
Präsidentschaft des EWSA

2013 – 2015



Ti
te

ls
ei

te
: ©

 is
to

ck
ph

ot
o,

 Y
ur

i



Europa - das ist vor allem eine Geschichte, und zwar jene von Frauen und Männern, die sich dem 
Niedergang und den Kriegen unter Brüdern entgegengestemmt haben. Aber ist dies auch ein 

Zukunftsmodell? Daran zweifeln heute viele, die enttäuscht sind, dass die Europäische Union ihr Ver-
sprechen von Solidarität und Wohlstand nicht eingelöst hat. Und trotzdem bin ich fest davon über-
zeugt, dass wir als Bürgerinnen und Bürger noch mehr von der EU profitieren können, wenn sie zu 
dem mutigen und tatkräftigen Akteur wird, den sich die Europäer erwarten, einem Akteur, der ihnen 
zur Seite steht, wenn es gilt, die Herausforderungen in einer Welt im Wandel mit Enthusiasmus anzu-
packen. Unsere Zukunft entscheidet sich nicht mehr innerhalb der Grenzen unseres Heimatlandes, 
sondern auf globaler Ebene. Unsere auf den uns eigenen Werten beruhenden Wirtschaftsmodelle 
stehen in direktem Wettbewerb mit jenen Chinas oder der USA. Große internationale Konzerne spie-
len die Staaten gegeneinander aus, damit möglichst wenig von ihnen verlangt wird. Mancherorts 
kommt es zu massiver Abwanderung, anderswo wird kreativ vorgegangen, um Talente anzulocken. 
Die neuen Informations- und Kommunikationstechnologien haben den Verkehr von Informationen, 
Gütern und Personen beschleunigt, aber auch zum Aussterben bestimmter Berufe und zum Entste-
hen neuer geführt, für die es neuer Ausbildungen bedarf.

In dieser Welt im ständigen Wandel verfügt Europa über zahlreiche Trumpfkarten: Frauen und Män-
ner von Format, eine anerkannte Kreativität und Dynamik, eine sehr gut ausgebildete Jugend. Von 
diesem sprühenden Reichtum konnte ich mich vor Ort, in allen Winkeln Europas, die ich als Präsident 
des Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschusses bereist habe, mit eigenen Augen überzeugen. 
Bei meinen Zusammentreffen mit Europäerinnen und Europäern habe ich das lebendige Europa am 

Werk miterlebt, ein Europa, das keineswegs dieser so genannte alte Kontinent ist und das seinen 
Blick forsch in die Zukunft richtet. Und genau hier liegt die eigentliche Triebkraft der Europäischen 
Union: in den innovativen Regionen, bei den Unternehmern, die sich ihrer sozialen Verantwor-
tung bewusst sind, den tatkräftigen Arbeitnehmern und den uneigennützigen Frauen und Män-
nern, die einen erheblichen Teil ihres Lebens der Verbandsarbeit und dem Gemeinwohl widmen.
Nicht mehr die europäischen Regierungen sind die Triebfeder der europäischen Integration.

In Zukunft müssen sie aufmerksam zuhören, um richtig zu handeln.

Heute sind es die Bürgerinnen und Bürger, die Europa vorwärtsbringen!

Henri Malosse
Präsident des EWSA

2013-2015
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Die Auswirkungen vor Ort besser 
erfassen 

... darin sind die Beobachtungsstellen des EWSA in den 
letzten Jahren Experten geworden. In Anbetracht des 
immer stärkeren Auseinanderklaffens der Maßnahmen 
der EU und der Erwartungen der Europäerinnen und 
Europäer wurden diese Einrichtungen modernisiert und 
gestärkt, so dass sie nun regelrechte Lokalaugenscheine 
durchführen können. Dabei werden Besuche bei allen 
betroffenen Akteuren - Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-
verbänden, Verbrauchern, lokalen Gebietskörperschaf-
ten usw.   in mehreren Mitgliedstaaten absolviert. Auf der 
Grundlage objektiver Beobachtungen werden konkrete 
Vorschläge formuliert, die den Standpunkt der Zivilge-
sellschaft widerspiegeln, und der Europäischen Kommis-
sion und dem Europäischen Parlament übermittelt.

Die Wahrheit über die Richtlinie 
über die Entsendung von Arbeit-
nehmern

... hat die Binnenmarktbeobachtungsstelle des EWSA in 
Bezug auf die Baubranche enthüllt. Von 2013 bis 2014 
wurden in Belgien, Frankreich, Deutschland, Polen, Por-
tugal und Rumänien Erfahrungsberichte von Bürgerin-
nen und Bürgern gesammelt. Es besteht kein Zweifel: 
Die Mitnahmeeffekte haben ein derartiges Ausmaß, 
dass diese EU-Vorschrift zur Vernichtung einer Vielzahl 
von Arbeitsplätzen sowie zu Fällen moderner Sklaverei 
geführt hat. Dabei gäbe es Möglichkeiten, dies erfolg-
reich zu verhindern - etwa durch die durchgehende An-
wendung des Bestimmungslandprinzips.
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Eine Zivilgesellschaft, die gehört werden will und muss 

Christine Lagarde
Präsidentin des IWF,

auf der EWSA-Plenartagung 
im Dezember 2013

Mariano Rajoy
Ministerpräsident Spaniens,

beim Spanien-Besuch des 
EWSA im März 2014



Die erneuerbare
Bürgerenergie

... ist jene Energie, die dezentral von den Bürge-
rinnen und Bürgern - Gemeinschaften, Gebietskörper-
schaften, NGO, Landwirten - produziert wird, wodurch 
neue Werte entstehen, die in den Gebieten verbleiben, 
in denen sie generiert werden. Die Bürgerenergie ist ein 
Schlüsselelement für den Erfolg der Energiewende, wie 
die Beobachtungsstelle für nachhaltige Entwicklung 
des EWSA aufgezeigt hat. Sie wird heutzutage noch zu 
wenig genutzt, birgt jedoch ein großes Potenzial, sofern 
sie in die europäischen und nationalen Strategien inte-
griert wird, weshalb der Zivilgesellschaft eine stärkere 
Rolle bei der Entwicklung erneuerbarer Energieträger 
eingeräumt werden muss. Das entspricht im Übrigen 
auch der Forderung der befragten Bürgerinnen und 
Bürger: Diese wollen eine aktive Rolle übernehmen, um 
die energie- und umweltpolitischen Herausforderun-
gen in der Europäischen Union anzugehen.
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Die europäische Zivilgesellschaft hatte und hat 
mit den Folgen einer Reihe von Krisen zu 

kämpfen. Sie erwartet von der EU, dass sie sie un-
terstützt, begleitet und ihr bei der Bewältigung 
der Herausforderungen hilft, die sich in einer 
Welt im Wandel stellen. Denn es sind die Bürge-
rinnen und Bürger vor Ort, die die Auswirkungen 
der in Brüssel gefassten Beschlüsse zu spüren be-
kommen und die Maßnahmen der EU beurteilen. 
Deshalb sind sie auch am besten in der Lage, die Wirk-
samkeit europäischer Beschlüsse, ihre Folgen - insbesondere 
die durch sie ausgelösten Mitnahmeeffekte und Verzerrungen - 
sowie den Korrekturbedarf zu bewerten. Dies gilt beispielsweise 
für die Richtlinie über die Entsendung von Arbeitnehmern, die 
zwar die EU-weite Mobilität der Arbeitnehmer durch die Schaf-
fung eines europäischen Arbeitsmarkts fördert, jedoch von den 
Vertretern bestimmter Branchen heftig dafür kritisiert wird, dass 
sie zu unlauterem Wettbewerb und massiver Arbeitsplatzvernich-
tung geführt habe.

Wir dürfen nicht vergessen, dass die Europäische Union von den 
Bürgerinnen und Bürgern und für diese aufgebaut wurde. Ohne 
deren Unterstützung ist diese politische Struktur nur eine leere 
Hülle ohne Zukunft. Es liegt somit auf der Hand, dass die EU-Füh-
rung einen intensiven und ständigen Dialog mit der europäi-
schen Zivilgesellschaft suchen muss.

Comité économique et social européen

Eine Zivilgesellschaft, die gehört werden will und muss 

François Hollande
Präsident der Französischen Republik, 

auf der Mali-Spenderkonferenz im 
EWSA im Mai 2013

Dalia Grybauskaité
Präsidentin Litauens,

beim Litauen-Besuch des 
EWSA im April 2013

DIE BÜRGERINNEN UND BÜRGER ALS TRIEBKRAFT FÜR EUROPA
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Reisen durch Europa 
von EWSA-Präsident Henri Malosse
während seiner Amtszeit

Begegnungen mit den Menschen
in Europa
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Die Begegnung mit den Bürgerinnen und Bürgern zu suchen, 
und zwar nicht nur, um mit ihnen über Europa zu reden, son-

dern auch um ihnen zuzuhören und herauszufinden, was sie davon 
halten und erwarten - dies ist eine der Kernaufgaben, die sich der 
EWSA gestellt hat.

Im Rahmen des Programms „Going Local“ stellen die 353 EW-
SA-Mitglieder, die die Zivilgesellschaften der 28 EU-Mitgliedstaaten 
vertreten, gemeinsam mit ihren Mitbürgerinnen und -bürgern die 
in Brüssel gefassten Beschlüsse der Wirklichkeit vor Ort gegenüber 
und leiten die Diskussionsergebnisse anschließend an die Europäi-
sche Kommission und das Europäische Parlament weiter.

Auf diese Weise gelingt es der Zivilgesellschaft, sich mehr und mehr 
Gehör im EU Beschlussfassungsprozess zu verschaffen, wodurch 
sie dazu beiträgt, dass deren politisches Handeln seine Legitimität 
wiedererlangt.
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Einen Kreuzzug gegen
die geplante Obsoleszenz

... führt der EWSA, der eine Verschwendung anprangert, 
die weder ethisch vertretbar noch wirtschaftlich sinnvoll 
ist. In diesem Zusammenhang sind konkrete Bewusst-
seinsbildungsmaßnahmen vor Ort geplant, insbesonde-
re eine Studie zu den Auswirkungen von Angaben zur 
Lebensdauer und der Entwicklung einer entsprechen-
den Kennzeichnung - eine Premiere in der EU.

Sensibilisierung der
Bevölkerung für Lebensmittel-
verschwendung

... diese ist aufgerufen, ihre Gewohnheiten zu än-
dern. Alljährlich werden in Europa 90 Millionen 
Tonnen Lebensmittel weggeworfen. In der EU 
wird nur ein geringer Teil der noch genießbaren 
Lebensmittelüberschüsse zur Abgabe an die Be-
dürftigsten an gemeinnützige Organisationen ge-
spendet, da es keine gemeinsamen Vorschriften 
zu Lebensmittelspenden gibt und der strategi-
sche Rahmen in den einzelnen Mitgliedstaaten je-
weils unterschiedlich ist. Im Hinblick auf die vielen 
unterschiedlichen Lösungsansätze hat der EWSA 
eine Zusammenarbeit zwischen der Europäischen 
Kommission und den großen Handelsketten initi-
iert, die Lebensmittelspenden erleichtern soll.

 Wir müssen mit den 
Europäerinnen und Europäern in 
einen Dialog treten, und gerade 

den EWSA brauche ich, um ihnen 
die Nützlichkeit Europas zu 

verdeutlichen.
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Eine Zivilgesellschaft als aktiver Gestalter des Wandels  

Jean-Claude Juncker
Präsident der Europäischen Kommission,

auf der EWSA-Plenartagung im Februar 2015



 Die Menschenrechte 
und die Rechte des 
Einzelnen müssen 

im Zentrum der 
Außenbeziehungen 

der Europäischen 
Union stehen.
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In Anbetracht der großen Herausforderungen, die sich in 
den letzten Jahren aufgrund der Verwerfungen in der 

Weltwirtschaft und der internationalen Wettbewerbs-
fähigkeit ergeben haben, stellen die Bürgerinnen 
und Bürger Europas tagtäglich eine unglaubliche 
Innovations- und Tatkraft unter Beweis. So ist Europa 
z.B. führend bei Spitzentechnologien im Bereich der 
erneuerbaren Energie, in dem Unternehmen aus der 
EU 40 Prozent aller Patente halten.

Sehr viele junge Menschen verfügen nach Abschluss 
ihrer Ausbildung über weltweit sehr gefragte digitale 
Fertigkeiten, und die Europäische Union muss sich nun die 
Mittel geben, um sie in Europa zu halten.

Der Europäische Wirtschafts- und Sozialausschuss hat sich mit 
einer ganzen Reihe von Projekten zum Sprachrohr für diese Krea-
tivität gemacht. Das Ziel? - Allen Akteuren und insbesondere der 
europäischen Politik zu zeigen, dass Wandel möglich ist, dass ihn 
die Europäische Union vollziehen kann und es vor Ort in den Re-
gionen und Städten zahlreiche Frauen und Männer gibt, die mit 
unorthodoxen Ideen auf innovative Lösungen kommen.

Wandel kann nur von der Basis ausgehen.

Eine Zivilgesellschaft als aktiver Gestalter des Wandels  

Federica Mogherini
Hohe Vertreterin der EU für Außen- und 

Sicherheitspolitik, auf dem zweiten Forum der 
Zivilgesellschaft EU-südliche Nachbarländer im 

Mai 2015 im EWSA

Markku Markkula
Präsident des Ausschusses

der Regionen
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Gewaltlosigkeit ist eine
europäische Herausforderung

... wie die zahlreichen und jedes für sich einzigartigen 
Beispiele aus ganz Europa zeigen - etwa jenes von Tonio 
Dell’Olio, der mit seinem Dachverband Libera auf Bür-
gerbildung in den italienischen Schulen als Mittel zur Be-
kämpfung der Mafia setzt, oder jenes von Michael Boyd, 
der die Fußballbegeisterung nutzt, um die Gewalt in Nor-
dirland zu bekämpfen, oder auch die Bildungsarbeit von 
Jean-François Bernardini, der sich gemeinsam mit den 
Mitgliedern seiner Stiftung Korsika Umani für Gewaltlo-
sigkeit einsetzt. Europa - das ist auch die Fähigkeit, die 
Vielfalt als Chance zu nutzen, die uns eint, als Kraft zur 
Verbesserung der Lebensbedingungen der Europäerin-
nen und Europäer.

 In Europa gibt es 
zahlreiche Initiativen 

für Gewaltlosigkeit, die 
wir für die Schaffung 

einer gerechteren und 
solidarischen Welt brauchen.
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Jean-François Bernardini
Präsident des Verbands für eine Stiftung Korsika UMANI,

auf der vom EWSA mitveranstalteten Konferenz zur 
Gewaltlosigkeit im Juni 2013 in Bastia, Frankreich

Vicente del Bosque
Trainer der spanischen Fußballnational-

mannschaft, Träger eines Projekts von 
Fußballvereinen in Gefängnissen, beim dem 

die Gefangenen lernen sollen, Grundregeln zu 
befolgen, im Team zu spielen und andere zu 

respektieren, auf der EWSA-Plenartagung im 
November 2013 



Den europäischen Weltraum-
Programmen Schub geben

... und sie bei einer breiten Öffentlichkeit bekannt 
machen, ist eines der Hauptziele des vom EWSA initi-
ierten Programms „Raum und Gesellschaft“. Der EWSA 
ist in Deutschland, Frankreich, Italien, Litauen, in den 
Niederlanden und in Rumänien vor Ort tätig, um den 
Menschen alle Aspekte der europäischen Weltraum-
programme aus Bereichen wie der Vernetzung für KMU, 
Gründung von Jungunternehmen auf dem Weltraum-
markt, Marktentwicklung, Innovation und Bildung, 
Schaffung von Arbeitsplätzen, politische Maßnahmen, 
Gesundheit und Kunst näher zu bringen.

Die Partnerschaft Europa-
Mittelmeer mit Hilfe der Zivil-
gesellschaft verwirklichen

... ist das Ziel der Vereinbarung über die Zusammenar-
beit, die der EWSA und die Union für den Mittelmeer-
raum 2015 im Hinblick auf eine engere Zusammen-
arbeit in Bereichen von gemeinsamen Interesse, wie 
Schaffung von Arbeitsplätzen, Stärkung der sozialen 
und wirtschaftlichen Stellung von Frauen, Unterneh-
mergeist, Sozialwirtschaft, Ernährungssicherheit und 
Klimawandel unterzeichnet haben. Außerdem soll die-
se Zusammenarbeit die Einbindung von nichtstaatli-
chen Akteuren   Gewerkschaften, Berufsverbänden, Pri-
vatwirtschaft und Organisationen der Zivilgesellschaft 
- in die Projekte zur Bewältigung der regionalen Her-
ausforderungen in den Mittelmeerländern erleichtern. 
Die Zusammenarbeit beruht auf beiderseits des Mit-
telmeeres geteilten wirtschaftlichen und gesellschaft-
lichen Interessen und hat mit der Einrichtung einer 
Erdgas-Plattform der Partnerschaft Europa-Mittelmeer 
bereits erste Ergebnisse gezeitigt.

 Die EU muss gemeinsam mit den Akteuren, die 
sich wie wir engagieren und Innovationen schaffen, 

auf eine bessere Inklusion von Menschen mit 
Behinderungen in unserer Gesellschaft hinarbeiten.
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Miguel Carballeda Piñeiro
Präsident von ONCE,

einer Hilfsorganisation, die Menschen mit Behin-
derungen bei der Jobsuche und der umfassenden 

Integration in die Gesellschaft unterstützt, beim 
Spanien-Besuch des EWSA im März 2014
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Die Jugend hat das Wort

... so lautet die Devise der jährlichen Veranstaltung 
Your Europe Your Say! (Deine Meinung für Europa!) des 
EWSA, an der Schülerinnen und Schüler im Alter von 
16 bis 17 Jahren aus ganz Europa teilnehmen. Zu Be-
ginn der Amtszeit von Präsident Henri Malosse haben 
die Jugendlichen gemeinsam erarbeitet, was sie von 
der Europäischen Union erwarten. Die von den jungen 
Menschen festgelegten Prioritäten wurden dann bei 
der Schwerpunktsetzung für die EWSA-Präsidentschaft 
2013-2015 berücksichtigt.

Forderungen der europäischen 
Jugend

Die jugendlichen Teilnehmer von Your Europe Your 
Say! haben folgende Prioritäten gesetzt:

•	 gleiche Bildungschancen,
•	 Ausbau des Fremdsprachenunterrichts,
•	 Förderung von Forschung und Innovation im Be-

reich erneuerbare Energiequellen und Recycling,
•	 Anerkennung von Berufserfahrung, gleich wel-

cher Form oder Dauer,
•	 Gewährleistung von Chancengleichheit.

14

Europa hat alles, was es braucht, um der Kontinent von morgen 
zu sein. Der wichtigste Trumpf ist Europas dynamische und 

gut ausgebildete Jugend. Deshalb muss Europa in seinen Zielen 
und in seiner Politik ehrgeiziger werden und - nach dem Vorbild 
der Jugendgarantie - konkrete Maßnahmen beim Zugang zum 
Arbeitsmarkt, bei der Bildung und bei innovativen Initiativen für 
die Jugend von heute ergreifen.

So ist etwa der Unternehmergeist, insbesondere von jungen Men-
schen, ein mächtiger Hebel, den es zu fördern gilt. Es muss ge-
währleistet werden, dass ihre Kreativität und Innovationskraft im 
Rahmen von Gründungszentren, die sie in der Anfangsphase ihres 

Die Jugend Europas, unsere Zukunft 

Mindaugas Sinkevicius
jüngster Bürgermeister seines Landes,

beim Litauen-Besuch des EWSA im 
April 2012



Die Wahrheit zum Thema
Jugendbeschäftigung
... und insbesondere über die Umsetzung der EU-Maß-
nahmen in diesem Bereich herauszufinden, ist Ziel einer 
Feldstudie, die die Arbeitsmarktbeobachtungsstelle 
des EWSA in Österreich, Kroatien, Finnland, Griechen-
land, Italien und in der Slowakei durchführt. Die Lage 
stellt sich von Land zu Land sehr unterschiedlich dar 
- die Jugendarbeitslosigkeit schwankt zwischen 58,3 
Prozent in Griechenland und 9,2 Prozent in Österreich. 
In der Studie werden jedoch gemeinsame Lösungsan-
sätze aufgezeigt, die von allen EU-Mitgliedstaaten er-
folgreich angewandt werden könnten. Unter die Lupe 
genommen wurde u.a. die Jugendgarantie, mit der sich 
- wenn sie ordnungsgemäß, d.h. in Zusammenarbeit 
mit den Sozialpartnern und den Jugendorganisationen, 
umgesetzt wird - eine Verbesserung der Lage auf dem 
Arbeitsmarkt für junge Menschen erzielen ließe, indem 
beispielsweise für eine bessere Abstimmung zwischen 
Bildungsmaßnahmen und den Anforderungen der Un-
ternehmen gesorgt wird.

 Ich habe mir niemals 
vorstellen können, etwas anderes 

zu machen, als mein eigenes 
Unternehmen zu leiten! 

Eine Idee in ein konkretes 
und rentables Projekt 

umzusetzen, macht 
unbeschreiblich viel 

Freude und ist extrem 
spannend. Ich werde 

auch in Zukunft mit 
Altersgenossen in ganz 

Europa zusammenarbeiten, um 
ein gutes unternehmerfreundliches 

Umfeld für die künftigen 
Generationen zu fördern.
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Projekts begleiten, sowie durch spezifische Finanzierungsmittel in 
neuen Bereichen Früchte trägt. In Krisenzeiten wie diesen bringt 
die Zivilgesellschaft - auf Initiative der Jugend - neue Formen der 
Solidarität sowie Innovationen hervor und bringt damit den Wie-
deraufschwung zuwege. Sie ist der eigentliche Motor des Wachs-
tums. Europa muss daher auf die junge Generation setzen - in ihr 
liegt die Zukunft des Kontinents.

Die Jugend Europas, unsere Zukunft 

Nopi Romanidou
griechische Jungunternehmerin
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Your Europe, Your Say!
Die jährliche Veranstaltung 

des EWSA für und mit jungen 
Europäerinnen und Europäern

Russische Studierende
Russland

Internationales Jugendforum Seliger

 Über Schulen und 
das Internet Brücken 

zwischen Russland und 
den EU-Mitgliedstaaten 
zu schlagen - das ist es, 

was uns interessiert!



 Ist Europa wirklich in 
der Lage, für die Wahrung 
der Bürgerrechte und der 

europäischen Werte zu sorgen?
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Ungarischer Student
Universität Eötvös Loránd,

Budapest, Ungarn

Treffen mit Schülerinnen 
und Schülern der 

Sekundarstufe
Brest, Frankreich

Bastia Coworking
Erste Coworking

in Korsika – Frankreich

 Wir haben 
Ideen und den 
erforderlichen 

Durchhaltewillen. 
Und wir wollen 
unsere Ideen in 

unserem Land und für 
unser Land umsetzen.

Griechische Studierende
Wirtschaftshochschule, Athen, Griechenland
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Auf die Lehrlingsausbildung 
setzen 

... ist die Stoßrichtung, die der EWSA seit einigen Jah-
ren mit dem Ziel verfolgt, die Leistungsfähigkeit der 
nationalen dualen Ausbildungssysteme durch eine 
Vergleichsstudie zu verbessern, in der die Wechsel-
wirkungen zwischen dualer Ausbildung und Jugend-
arbeitslosigkeit aufgezeigt werden sollen. Die Zahlen 
sprechen für sich. Mit 7,6 Prozent verzeichnet Ös-
terreich die EU-weit niedrigste Arbeitslosenrate bei 
Jugendlichen (Quelle: Eurostat, 21. Mai 2013). Der 
Schlüssel zum Erfolg liegt u.a. in einem effizienten 
Berufsbildungssystem, in dem sich knapp 40 Prozent 
der österreichischen Jugendlichen für eine duale Aus-
bildung entscheiden. Möglich wurde dies durch den 
dynamischen sozialen Dialog und die enge Zusam-
menarbeit zwischen dem österreichischen Arbeits-
marktservice, den weiterführenden Schulen und den 
Unternehmen. Ein nachahmenswertes Modell für eine 
konkrete Verbesserung der Beschäftigungslage jun-
ger Menschen!

 Stellt die Festlegung 
eines einheitlichen 

Rechtsrahmens für die 
Lehrlingsausbildung nicht 

den ersten Grundstein 
für ein europäisches 

Arbeitsrecht dar?

 Unsere Kulturen sind 
eine Bereicherung für uns 

und für die anderen.
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Jean Arthuis
französischer EU-Parlamentarier,

auf der EWSA-Konferenz “Europa der Talente” 
im Juni 2015

Jungunternehmer
Algerien, Juni 2014

Junge Romni aus Alès
Frankreich



Das Abenteuer Unternehmens-
gründung

... lockt zahlreiche junge Europäerinnen und Europäer, 
und immer mehr von ihnen wagen den Schritt. Die EU 
muss dieses spannende Abenteuer erleichtern. Das war 
auch das Ziel der vom EWSA im Februar 2015 veranstal-
teten Seminars „A New Generation 4 A New Europe“. Die 
Idee war, junge Menschen aus ganz Europa einzuladen, 
sich über ihre Erfahrungen mit der Unternehmensgrün-
dung auszutauschen und so die Lösungen kennenzu-
lernen, die andere zur Überwindung der Schwierigkei-
ten gefunden haben, mit denen sie selbst zu kämpfen 
haben. Im Rahmen des Seminars im Jahr 2015 haben 
zahlreiche Teilnehmer originelle Finanzierungsmög-
lichkeiten wie Crowdfunding aufgezeigt und die Idee 
eines Jungunternehmergehalts aufgebracht, das diesen 
in den ersten Monaten der Umsetzung ihres unterneh-
merischen Projekts ein Mindesteinkommen sichern soll. 
Ideen also, um Kapital aus der Kreativität der jungen Ge-
neration zu schlagen!

 Europa ist ein guter Tummelplatz für 
junge Menschen, die ein Unternehmen 

gründen wollen, und in dieser Jugend steckt 
echtes Potenzial. […] Höchste Zeit, dass die 

EU-Entscheidungsträger ihnen die gebührende 
Aufmerksamkeit widmen.
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Jungunternehmer
Bulgarien, Dezember 2013

Patrik Kovács
Gründer und Vorsitzender des Verbands der 

ungarischen Jungunternehmer FIVOSZ,
auf dem EWSA-Seminar “A New Generation 4 

A New Europe” im Februar 2015
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In Sachen Geschlechter-
gleichstellung ist weiterhin
Wachsamkeit gefragt

... könnte das Motto des EWSA lauten, der ein Europa 
will, das sich in dieser Frage engagiert und eine Vorbild-
funktion übernimmt. So war der EWSA unter den Ersten, 
die sich für die Beibehaltung des Richtlinienentwurfs 
zum Mutterschaftsurlaub durch das Europäische Parla-
ment ausgesprochen haben, obwohl die Kommission 
dessen Zurückziehung plante. Die Frage des Schutzes 
der Rechte, die aus einer Mutterschaft erwachsen, ist 
ein entscheidender Faktor für die Einbindung von Frau-
en in den Arbeitsmarkt. Und es geht dabei auch um 
die Verwirklichung der Gleichstellung zwischen Frauen 
und Männern.

 Europa - das ist 
Einheit in der Vielfalt. 

Wir müssen unsere Kul-
tur bewahren, unsere 

Identität, unser Denken 
und das, was wir lieben.
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Die Europäerinnen und Europäer mit ihrer reichen gemeinsa-
men Geschichte sind stolz auf die Werte, die sie einen - die 

Achtung der Menschenwürde, der Freiheit, der Demokratie und 
der Gleichheit sowie die Wahrung der Menschen- und Minderhei-
tenrechte.

In den letzten Jahren hat sich einerseits die Fragilität der Veran-
kerung dieser Werte, andererseits aber auch die Anziehungskraft 
gezeigt, die sie außerhalb der Grenzen der Europäischen Union 
ausüben. So wurden etwa auf dem Maidan-Platz in Kiew von 
Beginn des Konflikts mit Russland an die europäischen Werte 

eingefordert. Das Erstarken des Fundamentalismus in der Welt 
stellt ebenso wie der Zulauf, den populistische Bewegungen er-
fahren, eine Gefahr für das Zusammenleben dar. Sie erinnern uns   
manchmal gewaltsam - daran, wie wichtig es ist, bei einem Angriff 
auf die europäischen Werte keinesfalls zu weichen, nachzugeben 
oder Schwäche zu zeigen. Der EWSA lässt sich in seinem Handeln 
von dieser Überzeugung leiten und hat sich nie gescheut zu de-
monstrieren, dass die europäische Zivilgesellschaft eine Missach-
tung dieser zentralen Werte in der Welt verurteilt. Als Förderer des 
Dialogs hat der EWSA Brücken zwischen den Zivilgesellschaften 
geschaffen, um friedliche Konfliktlösungen anzuregen.

Eine Zivilgesellschaft, die für die europäischen Werte eintritt 

Costa Gravas
Regisseur, Drehbuchautor und Verfechter 

der kulturellen Vielfalt in Europa,
auf der EWSA-Plenartagung im April 2014

 



Preis der Zivilgesellschaft 2014 
für die Roma 

... so konnten die besten europäischen Projekte 
für diese Minderheit gefördert werden. Der erste 
Preis ging an ETP Slowakei für das Projekt „Building 
Hope“, bei dem slowakische Roma-Gemeinschaf-
ten lernen, sich ihre Häuser selbst zu bauen. Ins 
Rampenlicht gerückt werden soll mit diesem Jury-
entscheid die Leistung, die die Zivilgesellschaft im 
Hinblick auf eine Verbesserung der Lebensbedin-
gungen und des Images dieser nur allzu oft stig-
matisierten Volksgruppe erbringt. Außerdem soll 
damit bekräftigt werden, dass Europa nur deshalb 
ein Raum der Freiheit und des gegenseitigen Res-
pekts ist, weil es Frauen und Männer gibt, die sich 
tagtäglich für diese Werte einsetzen.

 Der Sinn des Lebens liegt 
in der Selbstverwirklichung, und 
sich selbst zu verwirklichen be-

deutet, auf den 
Anderen zu-

zugehen.
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Eine Zivilgesellschaft, die für die europäischen Werte eintritt 

Martin Gray
Autor und Holocaust-Überlebender,
anlässlich des Internationalen Tags 

des Gedenkens an die Opfer des 
Nationalsozialismus im Januar 2015

Seine Heiligkeit der Dalai-Lama
beim Indien-Besuch einer Delegation 

des EWSA im März 2014
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EWSA-Mitglieder
an der Seite der Ukrainerinnen und Ukrainer 

auf dem Kiewer Maidanplatz, Dezember 2013



Eine Plattform für den Dialog

... zwischen den Zivilgesellschaften - für dieses 
Projekt hat sich der EWSA im Rahmen des Asso-
ziierungsabkommens EU-Ukraine eingesetzt, um 
insbesondere den Austausch über die konkrete 
Umsetzung bestimmter europäischer Werte zu 
befördern. Der EWSA ist zudem gleich zu Beginn 
der Ereignisse in der Ukraine Ende 2013 in Kiew 
mit Vertretern der ukrainischen Zivilgesellschaft 
zusammengetroffen, um deren Erwartungen bes-
ser zu verstehen und ihr die Unterstützung der 
europäischen Zivilgesellschaft zu demonstrieren. 
Die europäischen Werte schaffen trotz aller Unter-
schiede wirtschaftliche, soziale und bildungspoli-
tische Brücken zwischen den Bevölkerungen.
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Ruslana Lyzhychko
Leitfigur des Bürgerprotests auf dem

Unabhängigkeitsplatz in Kiew,
bei der Einrichtung der Plattform “Demokratie 

für die Ukraine”, Februar 2014

Pussy-Riot-Aktivistinnen Marija 
Aljochina und  Nadezhda 

Tolokonnikova 
bei einem Treffen mit EWSA-Mitgliedern 

im April 2014
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Eine Stärkung der bürger-
schaftlichen Säule

... wurde durch die Unterzeichnung der his-
torischen Vereinbarung zwischen dem EWSA, 
dem Europäischen Parlament und dem Aus-
schuss der Regionen durch die Präsidenten der 
drei Institutionen Henri Malosse, Martin Schulz 
und Ramon Luis Valcárcel Siso im Jahr 2014 er-
reicht. Mit Blick auf die im Vertrag von Lissabon 
formulierte Notwendigkeit einer stärkeren Be-
rücksichtigung des Standpunkts der Bürgerinnen 
und Bürger sollten die Zusammenarbeit intensi-
viert und die Ressourcennutzung optimiert wer-
den, um der Stimme der Bevölkerung und der 
Städte und Regionen mehr Gehör zu verschaffen. 
Wichtigstes Ziel dieser Annäherung ist eine effizi-
entere Gesetzgebung durch eine bessere Abstim-
mung auf die Gegebenheiten vor Ort.
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Eine Zivilgesellschaft, die mehr Mitsprache auf der EU-Ebene haben muss

Henri Malosse
Präsident des EWSA

Martin Schulz
Präsident des Europäischen Parlaments

Ramon Luis Valcárcel Siso
Präsident des Ausschusses der Regionen 

(2012-2014)



 Die gute Zusammenarbeit zwischen 
dem Europäischen Parlament und dem 

EWSA kommt allen zugute, sind wir, die 
Vertreter der Bürgerinnen und Bürger 

Europas, doch die Augen und Ohren der 
Europäischen Union...
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Die europäische Zivilgesellschaft will sich aktiv am Handeln der 
Europäischen Union beteiligen. Die europäische Spitzenpoli-

tik hat diese Forderung vernommen und im Vertrag von Lissabon 
umgesetzt, der einen Schritt in Richtung Stärkung der partizipati-
ven Demokratie darstellt.

Die Europäerinnen und Europäer haben diese neue Chance so-
gleich ergriffen, um sich einzubringen und sich aktiv für eine 
Veränderung ihrer Lebensrealität einzusetzen. Die Europäischen 
Bürgerinitiativen (EBI) sind ein klarer Erfolg, zu dem der EWSA 
durch die Bereitstellung systematischer Unterstützung für die in 
einer EBI engagierten Bürgerinnen und Bürger seinen Teil bei-
getragen hat. Nun ist es an den EU Organen, dem Wunsch nach 
Veränderung, der in über einer Million Unterschriften aus über 
sieben Mitgliedstaaten zum Ausdruck kommt, entsprechend Fol-
ge zu leisten. Der Europäische Wirtschafts- und Sozialausschuss, 
eine der ältesten EU-Institutionen, ist bereit, gemeinsam mit dem 
Europäischen Parlament und dem Ausschuss der Regionen eine 
wichtigere Rolle bei der stärkeren Vertretung der Bürgerinnen und 
Bürger Europas zu übernehmen. So kann eine Wiederannäherung 
zwischen den EU Institutionen und den Bürgerinnen und Bürgern 
gelingen, und so kann der Europäischen Union wieder jene Legi-
timität verliehen werden, derer sie bedarf, um die Herausforderun-
gen in einer Welt im Wandel zu bewältigen.
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Eine Zivilgesellschaft, die mehr Mitsprache auf der EU-Ebene haben muss

Martin Schulz
Präsident des Europäischen Parlaments,

auf der EWSA-Plenartagung im Dezember 2014
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Aus Überzeugung handeln

... folgende Tätigkeiten machen den EWSA zum wich-
tigsten Unterstützer Europäischer Bürgerinitiativen 
(EBI), dem neuen Instrument der partizipativen Demo-
kratie: Einrichtung eines jährlichen EBI-Tags, Heraus-
gabe eines EBI-Leitfadens, Entwicklung von Unterstüt-
zungsstrategien sowie Vernetzung all dieser Initiativen 
über die EWSA-Anlaufstellen. Der konkrete Beitrag, 
den der EWSA zu diesem Erfolg geleistet hat, wurde 
auch vom Europäischen Parlament in seiner unter den 
EBI-Akteuren durchgeführten Umfrage zu den ersten 
Schlussfolgerungen aus der Umsetzung von EBI aner-
kannt.

Abschaffung der Roaming-
gebühren - ein Sieg der
Bürgerinnen und Bürger

... an dessen Anfang die Europäische Bürgeriniti-
ative „One Single Tariff“ zweier junger Franzosen 
stand. Obwohl zahlreiche administrative Hürden 
bestanden, die die Wirksamkeit dieses Instruments 
begrenzten, setzte der EWSA-Präsident als starkes 
Zeichen zur Bekräftigung der Forderungen der Be-
völkerung nach mehr partizipativer Demokratie als 
erster seine Unterschrift unter diese EBI. Die Zivil-
gesellschaft hat sich durchgesetzt!

 Es stimmt nicht, dass 
die Menschen Europa nicht 
mögen. Um die EU aus der 
Krise zu führen, bedarf es 

eines Projekts, an das 
selbst eine skeptische 

Öffentlichkeit zu 
glauben vermag.
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Valéry Giscard d’Estaing
vormaliger Präsident der 
Französischen Republik,

auf der EWSA-Plenartagung im 
Oktober 2014
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